
':- Schlußfolgerungen 

Es kommt daher darauf an, bereits heute die technischen 
Voraussetzungen für die Einrichtung derartiger Anlagen zn 
schaffen. Dazu ist die Lösung einiget· Pmbleme erforderlich. 
Aufgabc der Forschung im Pflanzenbau wird es sein, zu 
untersuchen, ob der erforderliche '\' eitstrahlregnel" mit sei­
nem. notwendigerweise groberen Tropfe_nfall fUt· Pflanze und 
Boden geeignet ist. Die landtechnische Forschung hat die 
agrotechnischen Forderungen an den Rcgn cr zu crarbeilcn 
und Möglichkeiten ihrer Erfüllung zu untcrsuchen. 
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Modellprojektierung im landtechnischen Anlagenbau Dipl.-Ing_ oec_ H. WINTRUFF* 

Die Entwicklung in dN sozialistischen Land wirtschaft wird 
gegenwärtig durch deli Ubergang zu induSlt'iemäßigen Pl'O­
duktionsmethoden in der Feld- und Innenwirlschaft 
bestimmt. Dieser Umbruch im Produktionsnivenll der land­
wirtschaftlichen Betriebe zieht im großen i\bßstab die 
Rekonstruktion vorhnndener und die En'ichtung neuer P\"O­
duktionsbauten nach sich. 

Eines der Hauptprobleme besteht darin , die erforderli che 
technische Dokumentation füe geplante landtechnische An­
lagen in kürzeren Fristen bereitZllstellen. Darüber hinaus 
zwingt das hohe Tempo der techni schen Entwicklung daZLl, 
die Ausarbeitung diesel' Dolntmelltation, die noch vor nicht 
allzu langer Zeit Jahre in Anspruch nahm, auf Monate zu­
sammenzudrängen. Nur so kann erreicht werden, daß neue 
maschinell e Ausrüslungen wm Zeitpunl<t ihrer Inbetrieb­
nahme im Vergleich .zum technischen Entwicklungsstand 
nicht schon als veraltet gellen müssen. 

Angesichts dieser Problematik sehen si ch die Projel<tierungs­
einrichtungen de i' Industrie und Landwirtschaft VO)' die Auf­
gabe gestellt, ihre P"ojektiernngskap'lZitäten immer planvol­
ler zu nutzen und ständig nach rationelleren Produktions­
methoden zu suchen. 

Mit der Herausgabe des Projel<ticrungsklli aloges "Landwirt­
schaftsbau" wurde bereits ein wichtiger Schritt in Richtung 
auf modernere Arbeitsmethodcn ~eta n . 

Aber noch immer ist der manl.lell q Aufwand im Verhältnis 
zur reinen ingenieurtechnischen Tätig'keit bei der Ausarbei­
tung von technisch-ökonomis.:hen Zielstellungen, Aufgabell­
stellungen und Projekten außerordenllich ho ch. Das betrifft 
ganz besonders den Anteil an reincr zeichnerischer Arbeit. 

Das Verfahren der :VIodcllprojekticl' lIng ermöglicht es, gc­
rade diesen Anteil sehr stark zu scnken und damit sowohl 
die Pl'Ojektierungskosten wie auch die Projektierungszeiten 
erheblich zu red uzieren. 

Im Vergleich zu den bisher üblichen Projekti enmgsmetho­
den ergeben sich nach den Erfalwnngen der Industrie Ein­
sparungen von 50 bis 55 % an Ingenieurs tunden und von 
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70 bis 80'% an Zeichnerstunden, bezogen auf den Gesamt­
stundena ufwand fiir die Ausarbeitung von Projeklen. 

Diese beträchtlichen wirtschaftlichen Vorteile miissen Anlaß 
sein, auch im landwirlschafllichen Anlagenball das Verfahl'en 
-der Modellprojektierung einzuführen und die bestehende 
Rückständigkeit in der Anwendung dieses neuen Arbeitsver­
fahrens aufzuholen. 

Grundsätzlich werden zwei Verfahren der Modellprojektie­
rung unterschieden; 

die 2-D-fvIodcllprojektic J'ung , die von der Anwendung zweidimen­
sionalel' iModellschabJon l:n all sgeht unu 

die 3-D-Modellproje kti erung, die sich aur die Anwendung dreidimen­
sionnler Mod eil e stützt. 

Das 2-D-Verfahren 

das auf Grund mehrjähriger Untersuchungen und Vorberei­
tungsarbeiten am meisten für eine breite Einführung Im 
IfUtdwirtschaftlichen Anlagenbau geeignet erscheint, soll 
nachst.ehend beschrieben werden. 

Das 'Wesen dieses Verfahrens besteht darin, die gedanldich 
herangereifte Lösung cines technischen Pt'oblems schnell und 
übel'sichtlich mit Hilfe von zweidimensionalen Modell­
schablonen im Auslegeverfa hren darzustellen . Ergänzungen, 
Veränderllngen und Verbesserungen, die sich bei Beratungen 
mit dem Auftraggeber, Experlen der Landwit·tschaft od er 
dem Bauprojektallten ergeben können, la ssen sich solort und 
ohne erheblichen Zeitaufwand einarbeiten. Wenn notwendig, 
kann die ursprüngli che Lösung auf diesem \Vege ZII einer 
beliebigen Zahl von Varianten umgestaltet werden. Da dies 
unmittelbar auf der Auslegepl a tte erfolgt, fallen kostspielige 
Zeichen- und Lichtpausarbeiten weg. Optimale Lösungen kön­
nen somit in kürzeste,· Zeit und bei einem i"Iinimum an 
Kosten crzielt werden (Bild 1). 

Um die 2-dimensionale i\Iodellprojeklicrung anwcnden zu 
können, müssen folgende Arbeitsmittel vot'handen sein; 
a) Modellschablonen für i\-faschinen, Gel'üte und ::tUe sons tigeIl tedl­

nischen Ausrü stungen, 

Bezirkskomitee (ür Landtechnik Dresden, Ho.llptproj ektant und EnL­
wicklungslejt ste lle tür Geßügelanlogen 
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Bild 1. Die maschin r ntrchnische Anl age ei nes Leg:chcnncnst<lHr.s wirtl 
mi t Hilfe vo n 1\l odf' '' schablon~n auf e in er Ausl cge tafcl zn sa m­
!nrllges tl'llt 

ßild 2. ßri!=:piele rür 2-dim e nsi onale Modellscha blonen : a Kr .... ftrult er­
silo (5ci lc lI . ns ichL), b VenLiltränke VT 1 (Dra u[sichL), c GeräLe­
Lr';igcr 1\500 miL Hublader T 150 und kl e in em LadekoJl[ (Draur­
sid'l ) 

u) Mouf'lI "eh ll blonen für di e Darstell\ln g \'on Bnul,nrpf' rn , wie \Vond­
eh:, ment e, Tü ren , Tore , f e nster H SW., 

c) Auslcgelofeln in f orm \'o n Tisdlcn od<;l' Ta fdn . 

. cl ) fo to;r~ lh(;he Ausrüstungen 

Modeltschobionen und Auslegetofeln 

Fiir die er rolg-L'eiche Anwendung- der i\IodeliprojekLierung- ist 
ein großcs So rtiment von IHodeli schablo nell unabdingbare 
Vorausse tzun g. ~lodell s d13bloncn fü r Maschinell \lnd tech­
ni sche Anlagen mü ssen z. Z. noch von jeder Projektiel'ungs­
einrichtung- selbs t herges tellt we rd en. Hi erbei is t von de r 
Drau fsicht und soweit n o twendi g- von der jeweiligen Seilell -, 
Vord er- llnd n ücl;ansicht clCI' betrefre nd Cll M;,t schinen [jU S ­

zligell cn , 

Dns ind ividu ell e Entwerfen de i' Grundr isse bzw, An sichtell 
is t außerol'llentli ch ze itau fwendi g und ]cos tspieli g, vol kswirt­
sclw rtli ch so mit nicht vertre tbn r. In de r Pra"is hn t sich ferne i' 
e rgeben , cl aß individ uelle n Entwürfen oft technische Unzu­
liingl ichke ite n allhaften und dnmit die QualitiH de L' tech­
ni schen Aussage eines ~Iode ll s beei 'l trälhtigt wird. 

Um a ll en Pl'oj ekli er ungseinl'ichtllngen, Institute n , abet' auch 
fi'uch- lind Hochschulen , einheitlich e unu ve rbindliche Projek­
tic l'Ungs unterlng-en in die Hand zu geben , wurde ei er bereits 
e rwähnte Projeletie rungs katalog- "La ndwirtscha ftsb::lU " in Ce­
meinsch aft sn rbcit zwische n dem Bauwese n und der Indu s tri e 
gesc!wfren. Im Katalo~teil G ,,\fa schin e n lind tech ni sche An­
lagen" sind die Belange de r 2-dime ns ionnlen i\'[ode llproj ek ­
tieru ng be reits weitg-ehend be rü cks ichtigt. Hie r rinde t der 
Pl'Ojeletinge nieu r für jede in de r Landtcchnik zum Eima tz 
gela ngende Maschine ode" An lage neben den technischen 
ih ten auch die erJo l·derli che n Grundri sse (Draursichtcn) lind 
Se itena nsichlen 'VO I' , fm Interesse eine r hoh e n Aussagelo'nft 
der Mode lle wunle abwe ich e nd von de m riit' d en allgeme i­
ne n i\Iaschine nhnn gültigen T.GL-Ent"·lId 2 L 81i.!) großer 
'Wert an f e ine bildharte Ges tnltun g d'~ [' DI'<tul'sichtell und 
Sei te nansichten gelegt. De m }'rojektinge",ieur, der se in e Ent­
würfe bekann tlich an~h vor e in 0m ted llliscit wenig-cl' vorge­
bildete n Pel'so ncnlercis "erteidi gen muß, wir lL damit die 
Du reltrü h rLl ng diese r Aufga he wescntlich Cl'l e ich tert. 

Der Trnnsparentanllang Wnl Katnlogteil Genthä lt nlle An­
sichte n LInd Drnursichten nochmnls im einheitli che n und Iür 
die ilIod e llprojektier ung- internati onal i',blichclI Mnßs tab 
1 ::;0 (Bild 2). 

Die i\Iodeli schnblo ne n )eönn,' n so ,nit , 'o n jeder Projeklie­
rungseinrichtllll g- unle ,' Verwen d u ng de I' Ei nze lhliitter des 
Transparenl'anhangs auf [otog l'::r ri sche m \Vrge schnell 1In,1 
wirtscha ftli ch herges tellt werde n. 

n eu(schc :\ gI'Drl cdlnik 18 . .J g. I-It ·fl ;-;· .\1 ai 1908 

c) 

Am gee ig- ne tsten ha hen sich ~[od ell e ;lU S FOl opnpier mit fol­
ge nde n i\b ter ill ieige nsclw rt e n erWiesen : Kutons tnrlc, wEj iß, 
lI1 a t t . 

Diese Modell schahio nen hnhen folge nde \ "()I· te ile : 

ho !l r. r schw arz/weiß KOnlr;! st 

u nbedeul ende f\('Oe xe bei Lit:htau rr[.l ll 

h ohe Stabilität lIlId 

geringe Empfindlichkeit gegen Vel'schmutzung, 
sch weißige I-UinLle lind Luflfc udltigke it. 

i\Iotlelischa blonen soll en nUr J er Auslegeplatte gut h a ften, 
::t nllerersei ts ab er bei no twendi g werde nden Verä nde rungen 
in der g-eg-e nse itigen Zuordnung a uf der Alls lag-eplatte leicht 
ve rschi ebbn l' se in . Als g-ee ig-ne ts tes Haftveda hren ha t sich 
in eier Praxis das i\-Iagne tha rtverfnhre n durchgese tz t, eh s di e­
se r FnrdCl'ung- ent spricht. 

ß ebnnt s ind davon folgende Vllrinnten: 

I . nci Verwe ndun g eine r mit Eisenblech überzogen en Au~legepl :\ttc: 

- Mod ell e mit hint el'kl ebtc n M~gneto;te i n(:n 

- Mod ell c mit hi nl.el'k lcb' em Magn c lgumrni 

2. Bei Verwendung ein er mit i\[agnetgummi überzogene n AuslegcpLttt t': 
- Mod ell e mit hinterl egter Eisenpulve rh~rtm[lsse 

- i\lod ell e mit hinl (' rld ebl em Eis('n roJ ienl<a rlon 

I n de lI le lz ten Jalnen h aben s ich di e unte r 2. ge nannten 
;\[:1g-nethn rt ved n hre n i 10 IOcr lOehr tlu rchgesetz t. Die U rsn che 
hie rCül' waren erh eb liche Schwie rigkeiten bei de I' fo togra ­
fische n \Vied ergnbe, speziell beim A ll sie lld,tell der Au slege­
plntte, eh i\'(ollelle mit hinteL'l<l eb ten i\[ug ll etstei nen odcr 
Mag ne tg-uln mi etwa 3 h is 5 mm hoch sind un,l störende 
Scha tten vcrUl'sach e n, Bei den Modell e n der G ruppe:2 wit 
eine r Höhe \'on 0,5 bi s 0,8 mm tritt hingeg-en di c uner­
"'ü nschte Scha tte nbildung- l<nllm spürhar in I~rscheinllng. 

Die Kos ten für E ise nfoliebrto n betragen eiu !\Iehrfaches im 
Verglei ch zur EisenpulverhaJLmasse . Dus Bescl,ichten der 
Id ode llsch al> lo nen mit Eisenpulv el'hnftmasse e rweis t sich 
des ha lb nls wirtschn rtli chstes Verra lll'en . Femel' bi rgt die 
[Ierste llung so lcher i\Iotlell schnblonen keine"' ei Schwi erigkei­
len in s ielt 1IIhi kalln cll\l'd, jede P "ojek tier ungse inriehtung 
se llJst erfolgen , 

Die ~[ode ll s('h"bILlnell sind led ig' li l'h vo n hillte n mit dcr Haft­
mnsse zu bes tre ichen Lllld ,,',ihren" ,les Trocknungsprozesses 
mit de m Ges icht ['weh untell a u[ di e :\lagll e tplatle aufzulegen. 
Die zwi schen dcr ;\ [og ll e tplntle lind de r H:1ft.masse wirl, endeJl 
Krüfle verhindern ,hnn ein Vel'zicl le n t!t' l' Schablonen , 

Die ~Iodelle behalten ein e h ohe St"lJ iliV,t, wenJl nur die gro­
ben Konturen a usgeschnitte n werde n. E in solch es Beschnei-
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deverfahren wirkt sich in keiner \Veise störend aus, da sich 
der weiße Fo tokarton des Modells bei der fotografischen Wie­
del'gabe nicht von der weiß gestrichenen Auslegeplatte ab­
hebt. 

Als Auslegeplatten finden mit i\lngnetgummi (:\Ianigllm) 
bezogene Holztnfeln Verwendung, Diese siml vom Handel Zll 

;, beziehen oder können selbst he"!;es tellt werden, Bei der 
Eigenanfertigung muß darauf gea~htet werden, daß der 
Magnetgummi mit einer geeigneten weißen Gummifal'be nur 

. dünn bestl'ichen wird, Ein zu dicker Anstrich mind ert die 
Haftfähigkeit. 

Vom Format her emp fehl en sich Tafelgrößen in den Abmes­
sungen 594 mm X 84.1 mm (A 1), Diese Größe sollte aus 
Gründen der Handhabung und zur Erleichterung der foto­
gra fi schen \Viede rgabe, auf die später noch eingegangen wird , 
nicht überschritten werden, Macht es sich notwendig, g roß­
form a tigerc Modelle a uswiegen , so lassen sich die Tafeln 
des Format.es A 1 leicht durch das i'iebeneinanderlegen auf 
Arbeitstischen zllm Format A 0 oder noch größeren Forma­
len k (Hnbinicren , 

Es muß anges trebt "'erden , daß die industriell gefertigten 
Auslegeplatten noch mehl' den Bedürfnissen deI' Projektan­
t.en angeglichen werden, 

Folgende Veränderllngen erscll<'inen notwendig: 

t. Ums tellung des pluUrll ro rmnt s \'on ·1 X l m bzw. 1 X 2 m aur das 
Formi'l l AI . 

2. Ube rgang zu Leichth;luplalten - möglichit \Vabenba uweisc - aus 
foJgeJlden Grü nd e n : 

'l.t. LeidllbauplaIten lassen sich infol gc ih rer gel' ingen Masse l eichter 
~ lwndhab(·n. Dies 1St besolH..lefs be i den htillügcm Tl'anspol'len zwi' 

.".ehen dem Arheil sp l.:1l y. des "Pl'ojcl<ta IlLen und dem Fotolabor \'011 

\Viciltigkei l (F'·.:lll ellfll"heit) . 
2.2. LeichlbauplaHen haben eine hohe SI.:lbili tÜl. Die CcC:1hl' des Ver­

wind ens lind Durchbiegens iSl gering. l'nsclliirfen be im Fotografie­
ren der Tilreln w el·dt..: n auf di ese \V(' ise vermieden. 

Fotografische Wiedergabe von Lösungen und Varianten 

U m die Vorteile der i\rodellprojektiel'ung \ '011 walmlellln~n 

zu können, ist es notwendig, die ausgelegten Lösungen bzw, 
Varianten d\)l'ch ein zw eclun.äßiges Verfahren 'zu fixieren nnd 
wiederzugeben, 

Nur wenn der zeichnel'jsche Aufwa ud zum Festhalten der im 
Modell a usgelegten Lösungen wegfällt bzw, au f ein i\lini,nllll1 
l'eduzier t wird, gelangt die Modellpl'Ojcktierung erst zu ihrer 
vollen Wirkung und el'bringt eine n hohen ökonomischen 
Nutzen, 

Intel'llational wird di e rotogl'afische :\[ethode der Wietlel'­
gabe angewendeL 

Bisher verwendete man vorwiegend P iattenkamer3S mit den 
Bildformaten 9X12 cm und 13X18 em sowie Zusatzgel'äte 

Billt 3. Eine l\Todell lorel wird in d<:n Andl'tlckrahmcH des Zeiss­
DOI<UMATORS DA V - mil dessen Hilfe die fOlogrnnsrhc Wie' 
dergabe er' folgt - eingelegt 

., ~ 

wie Stative, Fotoleuchten usw, Abgesehen von dem erheb­
lichen Zei tau fw a nd für den Transport zum Arbeitsplatz d es 
Pl'ojektanten ' sowie das Aufstellen und Anschließen diese l' 
fo tograflscllen Ausrüstungen stellt das richtige Ausleu chten 
der Modellt:tfeln selbst für eine speziali~iel'te Fachkra ft 
(fo togra fin ) immer eiue komplizierte Aufgabe dar. Es wlll'cl e 
des halb nach ein em weniger kom pli zie rteu ' und gleichzeitig 
produktiveren Verfahren gesncht und im s tationä ren Allf­
nnhmesystem gefunden. 

Am geeignetsten hat sich das halba utoma tische DOKUMA­
TOR-Aufnahmegel'üt DA V (Bild 3) des VEB earl Zeiss, Jena, 
erwiesen, Dieses Gerät "'lll'(le von der Herstellerfirm:t Iiil' 
das rationelle Reproduzieren von Buchtexten, Zeitschriften, 
Karteikarten us\\'. entwickelt , 

Versuche haben ergeben , daß 20 bi s 30 mm dicke Modell­
auslegetafeln bis zu eineI' Ta felgröße vo m Format Al ohne 
Schwierigkeiten in den Andl'uckrahmen des DOK UMATORS 
eingeleg t und ei nwandfrei a ufgenommen werde n können . 
Das F otogl'a fi e ren "on kombinierten Au slegeta feln bis zum 
Forma t A 0 ist mit einer Hilfsvorrichtung E;benfalls möglich, 
Eine elek trische Belich tungsautomatil, mit F otozelle, automa­
tisch kontinui erli che Höheneinstellung deI' Kamera und auto­
matischer Filmtrnnsport nach jeder Belichtung garantieren. 
das Gelingen jeder Aufnahme, so cl aß selbst Hilfskräfte nach 
kurzer Ei nweis ung in die Besonderheiten der Aufnahmetech­
nik das Gerät bedienen kön nen, Ein ode l' z""ei eingea l'beitete 
Hilfskräfte in jedel' Projektierungsabt.e ilung vermögen die 
Fotomodellpl'Ojektierung opel'ativ und \\'endig zu gestalten. 

Als F otoma teria l wird ein 3;:; mm breiter, unpedoriertel' 
Mikl'ofilm ve rwendet, Hienllll'c11 ist es möglich, ein maxima­
les Negativformat von 32 mm ><;',1\5 mm zu erziel en. 

" 
Rückvergrößerungen 

Die vViedergabe deI' fotogra fie rten Va l'inn tell bzw, Lösungen 
wird in der Regel in den Formaten A 4 bis A 1. gefordert. Es 
wurden desltalb Vel'suche mit dem Ziel unternommen, fe~t­
zustellen, ob das relativ kleine Negativ des DOKUi\IATOR­
MiluoIilms geeignet ist, Rückvcl'größerungen en tsprechend 
den vors tehend genannten Formatgrößen mit hinreichendel' 
vViedergabeCJualität zu s ichel'n , Diese Ver<;uche haben positive 
E l'gebnisse e l'bmcht. VOll dem :12X"-5!TIm großen Negativ 
wurden bis Zll 25f ~chc V el'größerungi) n cl'z ielt. 

Als Vergl'ößel'nngsgerät fa nd das Zeiss-DOKUMATOR-Riick­
ve l'gl'ößerungsgerii t DR II Verwendung. Das Gerät ist mit 
Spezia lobj ektiv f 38 ausgel'üstet. Eine Andruckplatte, die 
beim Filmtmnsport magnetisch abgehoben wird, dl'ückt den 
Film an die Bildbühne, Der F ilmtransport erfolgt motorisch 
(\'Ol'- und l'ückwiil1s; schnell lind langsam) , 

i\Iit Hilfe der im Rückvergröße l'lln g~kop f eingebauten Blen-

nild 1.. Maße, .<\nschlußwcl'le lind and ere Delails lassen s ieh ohne 
Schw ie-r igke il en nls zusätzlich e Angubcn in den auf rOlogr"n­
Sdlcll}-.-"'·\Yege h ergeste illen KarloslalftJln ei ntragen 
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denschieber kann das Bildfenster auf das crforderliche Bild­
format eingestellt werden, Die Belichtunbs"lciL winl all einer 

. eingebauten Belichtungsuhr eingestellt. • 

Die Höhenverstellung bzw, Einstellung des gcwünschten Ver­
größerungsmaßstabes erfolgt motorisch, Dabei ergibt sich die 
Bildsehiirfe a utoma tisch, Einc Skala a m Fiihwngsl'Ohr er­
leichtert das Einstell cn de r jeweiliben Vergrößel'lmgslllaß­
sU,be, 

Der Allfball e ines Fotolabors r1\it elen beschriebenen Zeiss­
DOKU i,TENTAH-Gcrüten und Zu sa tzeinrichtllngcn verlangt 
Investitionen in Höhe von 25,0 bis 30,0 TM, 

Einc solche Inves tition amortisiert sich, we nn täglich eillc ' 
grolle Zahl von Modellen zu fotograri el:ell ist und die fOlo­
gra listhe n Ausrü stungen durch zusätzliche Arheiten, wie die 
HeiJrod llktion von Buchle" tc ll IIS\\', voll ausgelaste t werden 
könn e n, Ihr Einsatz bleibt des lwlb vorwiegend gl'Oßeu PI'O­
jektie ru ngsbetrieben "orbehalt en , 

Das Projektiel:ullgsgeschehen ritr unsere sozialisti sche Land-· 
\\'irtscha ft wird a ber l,eute noch durch ei ne Vielzahl klein erer 
Projektierungseinrichtuugen wie z. B. den Projektierungsgwp­
pen bci den ein zelne n Bezirkskomitees liir Landlechnik be-

ijnmt. Es gilt, diesen klein ere n Kollektivcn ebenralls die 
. no'l\\' endigen Geräte in die Hand zu geben, um auch bei 

ihnen die höchs te Effektivität ihrer Arbeit zu sicheru, 

I Ein Ingenieurkollekt.iv arbeit.et desh:t1b mit Untersliitzung 
VOll Mit.arbeitem aus Betrieben der Fotoilldllstric am Ball 
von Hilfsvo rriehtuQgen , die es erlauben, Illit geeigneten bil-' 
ligeren fotogl'a ft sc! ,en Ausrüstungen dn s Fotografieren von 
i\lodelltafeln wirtst;haftlieh vorzunehme n. Nach Abschluß die­
ser Arbeiten wird hicrüber noch berichtet, 

Das Filmmaterial und seine Verwendungsm\)9lichkeiten 

~ Das bei de r Rückvcrgrößerullg zum Einsatz gelangende Film­
mat.erial ri chtet sich nach dem vorgese he nen Verwelldungs­
zweck, I~n IlligenleinclI stehell zur \Vahl: 

a; FOlöpapitr (SCh WU1'2jw eiß) Iiir "ne Zwecke ein er bildhaften Dal's lcl­
Jung der techni sch en Lösung 

Dieses Vel'rahren kommt z. B. bei der Yerl e idigung von Projekten 
zur Anwendung. In deI' I'r,",xis ha t es sich nls zwc('kmäOig e rwiesen . 
vor der Vel'teidigung g roße .. Projekte, dj~ hauptsächlich:Hen Varian­
ten Zu tologl'al\c r en, auf das Form at A Ij zu verkleinern und dCII 
Beratungsteilnt"llfficl'll zuzuschicken. 

Die Anrel'tigung e ines FOLoabzuges im Formal A Ij h;l lJilliger Dis die 
Anrel'ljgung ei ner Lichtpause beispiels wei se des FQ,.,lIats A 1 ouer gar 
A O. Dnrüber hin nus winJ durch die rechtzeitige lJ bel'gabe einer 
aussag(>kl'äftigcll Dokumc nl:.uion eine gule YOl'bc l'c itung der Bera; 
tungste ilne hm er, ei ne hohc- fachlichc QUllliti-it del' Vert e idigung selbst 
lind e in e wesentliche Vel'kü),zul~g der DeJ'alungsou ll c l' e rreicht. 

b) I{arlostatfilm (1'031) für alle Zwecke ein e .. wei teren , ins technische 
Detail g-chenuen Bearbeitung drr iln Mod ell durges te llte n Lösung. 
Dieses Ycrrnl"ll'cll empfiehlt 5ich c.lann, \\'(;"n n eine Vl'Irian Le t1 1s gün­
s tigste Lösung bes tät igt wurd e und k e ille prinzipi ell en ;\ndcru ngen 
m etfr :l 11 e l'warte n Silld , so daß sich cl ic Anfertigung eincs Kartos tat­
nlmoriginals lohnt. 

J'artostatfilm besitzt ii hnli chc Eigenschaften wie TI ö.llIsparenlpapier, 
Es ist möglich, allf Kartoslatfllnl mit Tusche odel' Bl e is tift zu zeich ­
Il en, zu radieren oder a us7,ubessel'n (Bild r. ), l{artoS latfilrn ist paus­
fi:i hig, \~o n ihlll lassen sich bcliebig viele Lidllpausen anrcl·tigen, 
Außerd e m erübt'igt s ich dos Anbringe n von Schullumnllldunge n mit 
lliindelband . 

Zu Fragen der Wirtschaftlichkeit 

Dic Wirtschaftli chkcit der Fotomodellpl'Ojekticl'l,ng ist seltr 
stark vom Clluraktel' der jeweiligen Proj ektierullgseinrichJung 
ab hä ngig, Sie muß deshalb individuell unters ucht und nach­
gewi esen werden. 

Insbeso nde re gilt dies für die Einsparungcn a ll Arbeitszeit 
für die Pl'Oj ektie ,'ungsillgenielll'e beim Auslegen von Moctel­
len im Ve"gleich zum bisherige n zeiclmeri schen Verfahren. 
Vot'liegende Erfahrungen müssen durch Zeits tudicn vertieft 
und verallgemeillert werden , 

Hingegc n liegen schon konkre te \\'erte für die Einsparung 
VOll Arbeitszeit bei Technischen Zeich nern vor : 

Deutsche ;\gr.:lI'ledlilik ' 18, Jg, Il ch ;j, ~Iai l!)VS 

De r durchschnittliche Zeita ufwand für die Anfertigung einer 
Zeichnung in tl'aditionellcl' Arbeitsweise beträgt nach ' Anga­
bcn des ZI F: 

FOl'mat Zeidl nCl'slund c ll Cl'öße mm 

A1 I, . 7 Stunde n (~ tl) X 297) 

A3 8· 12 StUIH.I (,1l (297 X 1,10) 
\ 

(HO X 591,) A 2 J,j . .. 2;) Stund en 

Al 30 '" '15 Stundell (.394 X 81,1) 

AO GO ... 80 StulldclI (8 '01 X 1189) 

Wcrden Rü ckve rgrößerungen auf Kar toijalfilm vorgenom­
me n, so ergeben sich statt des gesamteIl traditionellen Zei­
chenaulwandes 11m' die notwendigen nachtriiglichen Eintra­
gungell, Nach de ll bei landtechni schcll Proj e ktierungsal'beiten 
gewonnencn Erfahrungen beträgt der Slundellaurwand hier­
für : 

Formal ZI:'icJl ne l's tu ndcll Fonuul Ze ichll c l'slu ndell 

At, " [ 2 .. J 

A 3' . . , 2 AO J " I, 

A2 t .. 2 

Hinzu konll1lt jetzt allerdings (lie Zeit für Fotografiercn der 
\Todelltafeln , Entwickeln nnd Rü ckvcrg"ößern , Diese stehen 
jcdoch - b eso nd e rs bei gl'Oßform(ltigen Zeidlnllngen - in 
keill e", Verhältnis znr tradition elle n Arbe itsweise. 

Neben den absoluten Einspa,'ungcn a n Arbeitszeit fÜI' Inge­
nieu "e und Zeichner, die sich aus deI' Anwcndung der Foto­
tcchnik bei der i\iodellprojektierung el'geben, ist noch auf fol­
genden we itercll Vortcil hinzuweise n: 

Bish er mußteIl großformatige Zeichnut:lgen ~f TI'ansparent 
auch ill di.eser Größe gepaust und d e~ Projekten zugehefte t 
we rde ll, \Ve lln ein Projekt 10mal zu liefem war , mußte folg­
li ch eine Zei chnung 10fach in dieser Größe gepaust wcrden, 
Das Rü ckvergrößel'ungsvCl' fahren e rla ubt es beispielsweise, 
Zeichllungen des Forma ts Al a uf da s F orm a t A 3 zu verklei­
lle rn und in diesel' Größe den Proj ektante n beizuhe ften . Die 
Aussagekraft der Zeichnungen is t dadurch in I<ein er ';V-eise 
geschmälel't. 

Dagegen werde n EinsparungeIl alt Lithtpauspapier bis zu 

300 % erzi elt. 
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